
Zwischen der

FREIEN HANSESTADT^aSIS? BREMEN,

vertreten durch die Senatorin für Soziales, Jugend, Frauen, Integration und Sport

handelnd im fachpolitischen Auftrag der Senatorin für Wissenschaft, Gesundheit und
Verbraucherschutz

und
Awo-lntegra gGmbH, Auf den Häfen 30-32 , 28203 Bremen

wird folgend?

Vereinbarung nach § 76 Abs. 3 SGB XII

geschlossen:

1. Gegenstand

1.1 Gegenstand dieser Vereinbarung sind Leistungen, die die AWO-lntegra gGmbH, Auf den Häfen 30
-32 ,28203 Bremen " im folgenden Einrichtungsträger genannt"" im ambulanten betreuten Wohnen •
gemäß § 54 Abs. 1 SGB XII in Verbindung mit § 55 Abs.2 Nr.6 SGB IX für erwachsene Menschen mit
psychischer Erkrankung nach § 53 SGB XII und nach § 3 der Verordnung zu § 60 SGB XII erbringt, .
die in einer Wohnung oder einer Wohngemeinschaft in Bremen leben und der Förderung und .
Unterstützung zur Teilhabe am Leben in der Gemeinschaft bedürfen.

1.2 Diese Vereinbarung bestimmt Nähres zu Art, Inhalt und Umfang der Leistung, ihrer Vergütung und
ihrer Prüfung. Die Regelungen des Bremischen Landesrahmenvertrages nach § 79 Abs. 1 SGB XII
(BremLRV) vom 28.6.2006 (in der Fassung vom 28.2.2014) einschließlich des Rahmen Vertrages 2011
zur Leislungsstruktur und Vergütungsentwicktung für Einrichtungen der Eingliederungshilfe nach dem
SG8 Xl! vom 23.3. 201 1 finden Anwendung.

2. Leistungsvereinbarung

2.1. Das Leistungsangebot des Einrichtungstragers entspricht dem rahmen verträglich festgelegten
Leistungstyp 4a Ambulant Betreutes Wohnen für erwachsene Menschen mit psychischer
Erkrankung. Näheres zu Art, Inhalt, Umfang und Quafität der Leistung ist der beigefügten
Leistungsbeschreibung zu entnehmen (^. Vertrag s bestandte il) zu entnehmen (siehe Anlage 1).
Ergänzend zu Ziffer 5 der Lelstungsbeschrefbung ergibt sich die Stellenanzahl und die Qualifikation aus
dem Personatbogen, der Bestandteil dieser Vereinbarung ist. Der den Entgelten zugrunde liegende
Kalkulatiorisbogen ist ebenfalls Bestandteil der Vereinbarung. •

2.2 Die Leistungen werden nach Maßgabe der allgemeinen anedrkannten Fachstandards und
ordnungsrechtticher Bestimmungen sowie der der Entgeltbemessung zugrunde liegenden personeflen
Ausstattung erbracht. Die Leistungen müssen ausreichend und zweckmäßig sein und dürfen das Maß
des Notwendigen nicht überschreiten. Sie sind so zu gestalten, dass eine bedarfsgerechte Hilfe im
Einzeifall gewährleistet ist.

2.3 Dieser Vereinbarung liegt eine Anzahl von 77 Plätzen zugrunde. Diese werden vorrangig für
bremische lesitugnsberrechfigte vorgehalten. Überschreitugnen dieser Kapazität während der
Vertragslaufzeit zeigt der Einrichtungsträger dem Vertragspartner an .Überschreltungen von mehr als
20% sind nur im ausdrücklichen Einvernehmen mit dem Sozialhilfeträger zulässig. Bei einer
überschreitung der Kapazität von mehr als 20% kann der Vertrag spartne r Anpassungsverhandlungen
verlangen.
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2.4 Der Einrichtungsträger verpflichtet sich, im Rahmen des vereinbarten Leistungangebotes
Hilfeempfänger aufzunehmen und zu betreuen.,

2.5 Der Leistungserbringer hat sicherzustellen, dass er nur Personen beschäftigt oder vermitteft, die
persönlich entsprechend der bekannten Anlage zur Vereinbarung über „Ste ig erungs raten für
Einrichtungen nach dem SGB XII" vom 25.4.2008 geeignet sind.

3.Vergütungsvereinbarung

3.1 Zur.Abgsilung der Leistungen nach Ziffer 2 wird für den Vertragzeitraum ab1.1.2018 folgende Vergütung
in Euro pro Lelstungaempfänger und Lejstungstag vereinbart:

Grund- Maßnahme- Ergänzungs" investltions- Gesamt-
pauschale Pauschale pauschale . betrag Entgelt

Hilfebedarfs-
gruppe 1
Hilfebedarfs-
gruppe 2
Hilfebedarfs-
gruppe 3
Hilfebedarfs-
gruppe 4
Hilfebedarfs-
gruppe 5

3,73 €

3,73 €

.3,73 €

3.73 €

3,73 €

17,09 €

23,68 €

33.58 €

50,09 '

69,74 €

0,57 €

0.57'€

0.57 €

0,57 €

0.57 €

21,38 €

27,98 €

37,88 €

54,39 €

74,04 €

Rundungsdlfferenzen sind möglich

3.2. Bei einer vorübergehenden längerfristigen -mehr ats 4 Wochen andauernden- Abwesenheit aufgrund
eines stationären Krankenhaus- oder • Kuraufenthßites kann ab der 5. Woche nur noch ein in den
Vergütungskomponenten der Grund- und Maßnahmepauschaie um 25% verminderten Entgeltes in Euro pro
Leistungsempfänger und Abwesenheittag berechnet werden. (§ 18 Absatz 6 und 7 des BremLRV nach § 79
Abs. 1 SGB XII). Aufnahme- und Entlassungstag bei stationärer Krankenversorgung gelten als volle
lelstungstage, sodass der Zeitraum der vorübergehenden Abwesenheit mit dem Tag nach der Auffnahme
bgeginnt und mit dem vor der Entlassung endet:
Die Abwesenheitsvergütung beträgt pro Leistungsempfänger und Abwesenheitstag:

Grund- Maßnahme- Ergänzungs- Investftions- Gesamt-
pauschale Pauschale pauschale betrag Entgelt

Hilfe bedarfs-
gruppe 1
Hilfebedarfs-
gruppe 2
Hi(febedarf3~
gruppe 3
Hilfebedarfs-
gruppe 4
Hilfebedarfs-
gruppe 5

2,

2,

2,

2,

2,

,80 €

,80 €

,80 €

,80 €

,80 €

12.

17

25

37

52

82 €

,76 €

,18€ .

,57 €

,30 €

Rundungsdifferenzen sind möglich

0.57 €

0,57 €

0,57 €

0,57 €

0,57 €

16,19 €

21,13 €

28,55 €

40,94 €

55,67 €

3.3 DieGrundlagen zur Ermittlung der oben genannten Entgelte sind dem als Anlage 2 beigefügten
Berechnungsblatt zu entnehmen. . . •

3.4 Die Vergütung ist nur abrechenbar. wenn eine entsprechende Zusicherung der Übernah-me der •
Vergütung des zuständigen Sozialhilfeträgers Im Einzelfall vorliegt
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4. Prüfungsvereinbarung

4.1 Im Rahmen des Verfahrens der Prüfung der Wirtschaftlichkeit und der Qualität der Leistung nach §
76 Abs.3 SGBXII sind die in BremLRV SGB Xll § 23 Abs. 3 BremLRV SGB Xll geforderten
Berichtsuntertagengemäft Anlage 6 zum BremLRV SGB Xtf ( Berichts raster Qualitätsprüfung)
unabhängig von der Laufzeit dieser Vereinbarung bis zum 31.3. des jeweiligen folgenden
Kalenderjahres bei der Senatorin für Soziales, Jugend, Integration, Frauen und Sport einzureichen.

4.2. Sollten sich Anhaltspunkte ergeben, die erhebliche Zweifel an der Leistungserbringung und
Wirtachftlichkelt der Einrichtung begründen, stellt der Träger der Einrichung dem Soziaihllfeträger auf
Anforderung weitergehende, zur sachgerechten Beurteifung notwendige und geeignete
Prüfungsunterlagen zur Verfügung und erteiit auf Anfrage erforderliche Auskünfte.

5. Vereinbarungszeitraum •

5.1 Die Vereinbarung gilt für die Zeit ab OUanuar 2018 auf unbestimmte Zeit, jsdoch mit einer
Mindestlaufzeit von 12 Monaten.
Zur vollständigen oder teilweisen Änderung oder Aufhebung der Vereinbarung bedarf es einer
schriftlichen Kündigung unter Einhaltung der in Satz 1 bestimmten Mindestiaufzeit und einer
Kündig ungsfrist von mindestens 6 Wochen für die Vereibnarung über das Leistungsenfgeft bzw.
mindestens 3 Monate für die übrigen Bestandteile der Vereinbarung.

6. Sonstiges

Bei Unwirkäamkeit einer Bestimmung dieses Vertrages verlieren die übrigen Bestimmungen ihre
Wirksamkeit nicht Eine unwirksame Regelung ist von den Vertragsparteien durch eine wirksame zu
ersetzert, die der unwirksamen in, ihrer Auswirkung möglichst nahe Kommt. Im übrigen gelten die
Vorschriften der §§ 53 ff. des Zehnten Buch Sozial gesetzbuch (SGB X) über den öffehttich-rechtlichen
Vertrag. , • • .

Alte Anlagen dieser Vereinbarung sind Vertragsbestandteif.

.Geschlossen; Bremen, im Dezember 2017

Die Senatorin für Soziales, Jugend,
Frauen, Integration und Sport

Im Auftrag: .,

Einrichtungsträyer:

Anlagen: • .

Anlage 1 Leistungsbeschreibung des Leistungstypes 4a Ambulanl Betreutes Wohnen für erwachsene Menschen
mit psychischer Erkrankung .
Anlage 2 Entgeltberechnung mit Personalbogen i

Anlage 3 persönliche Eignung von Mitarbeitern, (Beschluss Vertragskommisslon SGBXII v.13.6.2008)
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1. Kurzbeschroibung/

Begriff/
Rechtsgrundlage

Ambütent Betreutes Wohnen ist .ein amfauiantes f.eistungsangebotäer
B'ngliederungshilfe gem. § S4 Abs. 1 SGB XII in Verb. mit § 55 Abs. 2 Nr. G
SGB IX für den Personenkfeis erwachsener Mönsohen mit psyohfsoher
Erkrankung nach § 63 S(3B XII und nach § 3 der Verordnung 2u § @0 SGB
X(l, dfe In einer Wohnung oder in einer Wohngemeinschaft leben und der
Förderung und Unterstützung zur Teilhaba am Leben in der Gemeirtschaft
bedürfen.

Die Bfitreuung findet im Weeenäichfen entweder In der eigenen Wohnung
des Menschen mit psychischer ErRrankunö oder in einer Wohnung oder
einer Wohn@enietns(ihaft statt, deren Vermieteir auch der Träser des
BetreuEen Wahnens ssin kann.. ,

Peroonenkrels

Zielsetzung

Ambulänt Setreutes Wob'hen können voll,|ährige Menschen mit einer
we&enUEchen psychischen Eriü-ahkung erhalten.

< deren SelbstbestimmuDg und .gfeichberechtjgfe Teilhabe am Leben
in äer ßesetlschgß eingeschränkt ist,

«i die mit einer ambulanteri psychiatrfechon und/oder
^ycbotherspeuKschen Behsndiüng.rggf. mftzusätzlfch
verordneter ambulanter nichtärzliicher Theraple öder Pffege nfcht
ausreichend versorgt sfnd . .

<» und die in der Lage sind, einen Teil des Tages und/oder tafleweise
^owie nachts in der Regel ahne peröönfichö Betreuung und .
UntQrstötzung zu teben.

Das arftbulant Betreutö Wohnen hat zum Ziel: ' : '
a den Mienscften mftöinerseeflschen Bshinderung zu befähigen, in

einem soweit als mögticfi norrhalen sozialBn Kontext den
b.estmöglichen Gebrauch von seihen Fähigkeiten zu mschen und
söWeit als möglfch unabhängiö von Untetötüt!Eung®maßnahmen zu
werden;

• die Teilhabe an allgemeinen Angeboten rm Bereteh.Arbeft. Bifdung,
Kultur. Frevelt, Gesundheiteförderung und AHtagsüntefstützuHg
durch Unterstötzun^ bai der Öberwindung mit der Bähinderun^
zusammenhängender Barrieren zu emrtöglichen:

<* die fnansprüohnahme aller zur Überwindung der.
behind^rtenbedihflten EinschränKun^en zurVerfügünQ stehenden
Rehiabilftattonsangebbte tu ermögltohen;'

» dte Selt>sthilliehtägliähki6iten zu stärken;
» eine $ta.b!IEsieftJng der Lpl?enssihjatföri zu erfefcheh unä
• längere Ayfenthslte in istatfünär^n EJrtrjphtyngen zu vennefden.

4, L.fttetunflen
14.1. Unterkunft und

Verpflegung
Unterkunft und Verpflegung sin(i'nicht Lelstünss&esiaridteU des ambu.lant
Betreuten Wohnens.

Söf?m dfe Vorausseteuns^ft erfOllt sind, erhalten Leistungäbere^ifigte des
aiYtbulant Setr&uten Wohnenß bei entsprechender Bedarfeläge Leistungen
der Hiffe ziurn Lebehsuntertialt öder der Grundsicherung iffl Alter &der bei
Bwertosminderung nach S6B XII öder Lefeh^ngei'i der Grundsioherung für
ewerbsfähig^ Artoeitssuchenäe nach 
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e

4.2. Art, Inhalt und
Umfang der
Leißttingen

4-3. Direkte
personenbe-
zogene Leißhjngen

4.4 indirekte
persone n bezogene
Leistungen

4.5 Sonstige
Leistungen

4.S Leistunssaus-
scftluss/
Berück-
sichügung andärer
Leistungen

S.. Personal
5.1 Allgemeine

Anforderungen an
die pereonelle
Ausytattung

Die peraonertbezogerien Leistungen ortenttötö» sich an den im Rahmen
des Gesamtpianes nach § 58 SGB Xll und den im Be^uiachtungsverfahren
fes^gesteiften IndMdueHen Hfffebedsrfsn. lnh$ft, Umfang und die zeitifche
Öiganteatiop wirä ,?m Efnzef^il auf der Grundlage derjeweiNgen
Begutachtung festgetegt
Die Leistung werden ais Beratung, QegteitunQ und UnterstOitzungi
Ereohlleßung von Hiffen im Umfeld. Anteittung, stellvertretende Ausführung,
zfelgerichtete Förderung und Betreuung regelmäßig im Rahmen des
begutachteten BetreuungsinhaftesundBefreuungsümfangßs erbracht und
Üfaerprüft Dis Hilfen können indiviäuell oder im Rahmen von
Gruppenangeboten öetefefetweiiden.

Der lefetunQserbrmger schlteät mH iäem / der Betreuten einen
Betrsuurigsvertrag. In ö&m Vertrag smct die vonn So:dalhil?etr^ger öewiiligte
Zwlsetzurig, (nhatt und Umfänß der Lstetungen sowie
Mftwirkungs^rfordehtisse und -rechte der Be'trofifesen zu beächFalben, Der
Betreuung&vertrag Wird vor Besinn einer Maßnahme abgsschtössen. .Der
Vertras ist tiem Sozialhiffeträ^er zu Dbennittefn.

tu den direkten personenbezögenen Letetungen (Köritafcfzeteh) gehören
Förder- und UnterstützungshHfen einschließltoh Koordination unö
Betiändfungspianung, DieAusgestaItüng der Hilfen .entsprfebt den im
Begutaphtüng^instrymenl aufgeführten Leben8be^Gher»/Hilfet3ereJüh6n.
Zu den indirekten Leistungen götiöifen dte Förderung unö Pfi&g&^on
Kontaitten zu Anaehörigen sowie Personen des unmittelbaren
Wohnymfeldes, die Zusammenart>eit mit rechtlichen Betreuem, mit
Werkstätten unid Tagssstätten, fftit nfsäergelassen^n Ärzten. Kliniften unct
psychi'Ettrischen Behandlungszentren $owfe snäer&n extemen Fachkräiten
und KooperattonspartfiRm, mit Ämtern und Behörden sowie Ole aRSve
Beteiligung an der Begutachtung unä Hilfeplanung und deren
Fortschreibung einschl. derzeltnähen Erstellung von Enfwlcklungs-
/Verfaufeberichten sowie Teilnahme an Fallkonferenzen.

Zu den sonstigen LeteMngerigehören insüesönderö

» Orgsnlssition und Leitung des Dienstes, Fatl", Tiearrtbesprechungen,
Arbeitskreise etc.

» Verwaltung uncf Offenüiehkeitsartoelt
• Fortbildung und Süpeirvision
* Oualitätsstehernäe hte&nahmen
* Dokumentatfön . . '

» Fpfwten tinö Wegezeften

Zu den fc.eistungen des Ambulant Betreuten Wohnens göhören rtteht
Leistungen, far die andenß .Leistüngsträger Vorrang® -zustäpdig sind.
D(e Lefötüngserbringer untersföteen äte LeistungsfeQrecfttfgten bei der
Beantragung weiterer l,Bistungen. auf die äiese einen Anspruch haben.

ple Personalaysstättunä rfcStet sfch nach den in q
qyatifativer Hinsicht eriörderiichen Betreuungsleist
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S,% Betreuungs-
personal

5.3 Anzahl Betremungs"
personal

5.4 Rufbsroltschaft
S.S Tagesctruktur

5.6 Fachliche Leitung/
Koordination

5,7 Hauswiftechaft/
Reinigung

5.8 Haustechnlk

5.9 Geschäfteführung
und alfflemcine
Verwaltung

6. Räumliche und
sachliche Ausetät-
tung (betriebsnot-
wendfge Anlagen)

Die Bebnetuung erfolgt überwiegend durch FachRräftewie2.B.
Soziatpäda^ögän und Soziatpäctegoginnen, Pftegefechkräftß,
Ergötherapeuten sowie hAitarbefterirweh und Mitariäefter, die: über eins
vergteiohbars Qualifikatfon vsrfügen bzw, auch - hööhstens zu 20% - durch
Nichffiaöhkräfte mit Zietgrüppenerfahruns.. ' • ,, • .• .:, • ,
Die ArizahTderPersonalfetellen für dis Bötreuung rrchtef sich nach der
Anzahl der leistungsbereöhtigten in den jeweiligen HilfebedBrfegruppen
(H8G).

Hiffebedärfegruppe 1: PersonäIsGhlüssö! A zu 11,68
Htffebedarfegrupps 2: Pereonslschiüäsöl fxu 7,81
Hiffiöbedärfsgruppa 3: Pereonatächlüsssl 1 ssu 5,2?
Hflfebedarisöruppe 4: Personafechlüs&eE 1 ^u 3,36
Hrlfeftedärfsgruppe 5: Personatechlüssel 1 zu 2.36

Die den HBG hlntertefiten BetreuungssphiöBsetn enthalten alte dtrekten,
inctireictQn uftä feönstigen Leistungszerten sowie' äteöbffchen Ausfällzelt&n
durch Uriaub, Krankheit, -Förtbifdung etc.

*} " ~ ~_ •___".' •^-' , _ , " '" ". ~ " ;;,' ^

Arbeit und Beschäftigung sind keine Leistungen des Betreuten Wöhneris.

Die fachliche Leilüng/KoorrfinätioR umfasst die fachlteh-pädagogiscfte
Leitung sowie die Koordination urt^ Qualitäte$l&h6rung der
LeistyngäerbringunQ; die dazu erforderiichen Steften sinä in der Regel nach
äem Personatscftlössei von 1 zu 45 zu.emirtteth. ,. ..
Umfässt in Wohnangeboten in Gruppen dte notwendigen Lefstungen zur
Pßege der 8$me^n$ßhäfÜteh genutzten Räumlichkeften und
Au$stättuhgsgegenstände.

Umfes$t in Wohnangeboten in Gruppen die notwendigen LeEStungen zw
Instandsetzun^ ül"»d -.hafturtg äer gemeinschafiffch gisnutzten
Räumlichkeiten unä Ausstattungsgegenstände.

Zu gewährleisten ist eine ordnunQsgemäße und an den Grandsäizender
Leistyngöföh^kejti VWrtschsfHEühkeit ünä Sparäamk9ft ausgerichtete
©eschäftsfiitiamg und Verwaltung.

Vorzuhalten ist die notwendige räumlictie und tfeehhische Ausstgttung füf
Leitung, Koordination, Verwaltung und (mo&ilen) Einsatz der Betreüungs-
kräfte.
.BelWöhnartgeboten in Gruppen göhören ggfe. auch dieAysstattung von
g&meinschäftifch genutzten Räumen (2.8. (Semeihscha
Qruppenraum u, ä.) und damit verfcundene techhlsch'ö
Anlagen zumLeisturiflsumfian

") Vereinbarungen über sine Rufbereitechaft können im Rehmeh von Efnz^veriia



24. Januar 2QW/VK
Sfrükturquaiität
o. Einiialten älter Verträge und gesetzlicher Auflagen
» .Vorliegen aineß Betreuungsvertrages, .

» Betreuung auf tfer Basis öinee schrlttiichen Konzeptes
<» regelmäßfse Fallbesprecbungen, faedarfsgereehte Team- und FaUsu

pervlsion u. bedarfegerechter Fort*- und Wetterbilciung
o Kooperation im Versorgyngssystem

Prözessqualität
* Enh^cklung, Um&eteung, Oberprüfung, Förtschreibunä, Dokumentation

und KöorcUhation des ind'tviduelten Hiffeptanes unter Einbe<?tehung der
Betroffanen, seiner Angehörigen und ispnstig^n Beziugspersöneh

• riexibts und faedärfegenechfe Dienstplangesteitung

Ergebnisqualität
fr ©nael der Zufri^dänheit der Letetungs&mpfänger
• • negelmä&Ege Obetprüfung und Refiexton des Zielerretchungsgrades .

gemäß der individuellen Hilfeplanziele
6 Oöerprütühg der fachlfGhen Angemsssenheit und Umsetzung der
Maßnahmen . .

Die Leistungen d&s ambulant betreuten Wohnens werden vergütet durüh

a.) nach Hitfebedarfsgruppen geachtete Maßrisihmepauscha!en zur
A&gettung der sich aus den jeweiligen Betföuungsschlüöseln
ergebenden direkten und indirekten teistungszerten und zur
säriteiligen Deckung des sonstigen, der Betreuung nicht direkt
^urecheribären Leistungsaufwands für t-eitung, Vewaftung und
SäoftmitfeJefrtsäte,

b.) eine ßrundpauschale zur anteiiigen Abcteckurtg der Lefetungen för
OesehäftäRihrung, Vewältung und Sachmitteteinsatz, sowstt nicht
durch ä.) erfässf,

c.) einen Investitionsbeträg zur Abäeckung der Kosten, die steh aus
der Anschafiyng, Nutzung und Ertialtung derAnlggen und
Ausstattungen, soweit sie nicht dem indtvidueften Wohnen .
zuzurechnen $ind, eilgeben.

Hinsichtiich.der Verteilung derLelstungsl?estgndteiie äufiVIaßnahme- und
Gnjndpauschale geiten die Regelungen des Ländesr^hmi
§79SGBXH. ~ 


